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(54) SICHERHEITSETIKETT MIT VERDECKTEM SICHERHEITSCODE UND EIN VERFAHREN ZU 
SEINER HERSTELLUNG

(57) Die Erfindung betrifft ein Sicherheitsetikett mit
einem mehrlagigen Erstöffnungsnachweis mit einem
Schichtaufbau mit einer ersten und zweiten Farbschicht
(105, 205, 305 und 106, 206, 306 und einer ersten und
zweiten Trennlackschicht (104, 204, 304 und 108, 208,
308), wobei wenigstens ein erster Sicherheitscode (102,
202, 302) am geschlossenen Sicherheitsetikett (100,
200, 300) lesbar ist, ein zweiter Sicherheitscode (107,

207, 307) erst nach Öffnen des Erstöffnungsnachweises
lesbar ist und der zweite Sicherheitscode (107, 207, 307)
zwischen der ersten oder der zweiten Trennlackschicht
(104, 204, 304 oder 108, 208, 308) und der zweiten Farb-
schicht (106, 206, 306) angeordnet ist und der erste Si-
cherheitscode (102, 202, 302) und zweite Sicherheits-
code (107, 207, 307) gleichzeitig druckbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Sicherheitsetikett nach
dem Oberbegriff des Anspruchs 1 sowie ein Verfahren
zur Herstellung des Sicherheitsetiketts.
[0002] Sicherheitsetiketten mit sogenannten Hidden
Codes sind im Stand der Technik bekannt. Hidden Codes
zeichnen sich dadurch aus, dass der Verbraucher in In-
teraktion mit dem Sicherheitsetikett treten muss, um den
zunächst nicht sichtbaren Code offenzulegen. Dafür sind
verschiedene Arten und Weisen bekannt, zum Beispiel
ein sogenanntes Rub-off-Feld, bei dem eine Blickschicht
weggekratzt wird, oder ein Mehrlagenetikett, bei dem die
obere Lage zumindest partiell geöffnet wird und so der
Blick auf den Hidden Code freigegeben wird.
[0003] Der Hidden Code kann dann zum Beispiel für
die Teilnahme an Gewinnspielen oder Bonusprogram-
men genutzt werden. Der Hidden Code kann als lesbare
Nummer oder auch codiert, zum Beispiel als DataMatrix
oder QR-Code, ausgestaltet sein, je nachdem welchen
Automatisierungs- oder Digitalisierungsgrad die Ver-
wendung bietet.
[0004] In den meisten Anwendungsfällen ist ein Hid-
den Code auf dem Etikett kombiniert mit einem sichtba-
ren Code vorzufinden. Über den sichtbaren Code, zum
Beispiel ebenfalls ein QR-Code, gelangt der Verbraucher
zu dem Gewinnspiel, beispielsweise eine Website, und
wird dann aufgefordert, den Hidden Code einzugeben.
Dabei ist es für den Benutzer vorteilhaft, wenn vorher
bekannt ist, welche sichtbaren und Hidden Codes ein-
ander zugeordnet sind, um zum Beispiel eine logische
Verifizierung vorzunehmen oder auch Gewinnraten aus-
steuern zu können. Nachteilig an den bekannten Hidden
Codes ist die relativ aufwendige Integration in ein Sicher-
heitsetikett durch ein Rub-off-Feld oder durch eine Dop-
pellayer-Ausbildung.
[0005] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, ein Sicherheitsetikett zur Verfügung zu stellen mit
einem ersten Sicherheitscode und einem zweiten Sicher-
heitscode, das kostengünstiger produzierbar ist, sowie
ein Verfahren zur Verfügung zu stellen, mit dem ein sol-
ches Sicherheitsetikett hergestellt werden kann.
[0006] Die Aufgabe wird in ihrem ersten Aspekt durch
ein eingangs genanntes Sicherheitsetikett mit den Merk-
malen des Anspruchs 1 gelöst.
[0007] Die Erfindung macht von der Idee Gebrauch,
einen sichtbaren Code und einen Hidden Code in ein
herkömmliches Sicherheitsetikett mit Void-Effekt zu in-
tegrieren. Ein derartiges Sicherheitsetikett ist beispiels-
weise aus der EP 2 717 243 B1 bekannt.
[0008] Das Sicherheitsetikett weist zunächst in her-
kömmlicher Weise einen mehrlagigen, vorzugsweise
vierlagigen Aufbau auf, der aus einer ersten Trennlack-
schicht, einer ersten Farbschicht, einer zweiten Trenn-
lackschicht und einer zweiten Farbschicht besteht - in
dieser Reihenfolge. Die erste und zweite Trennlack-
schicht sind zumindest bereichsweise komplementär zu-
einander ausgebildet, das heißt, in einem Blick senkrecht

auf das Sicherheitsetikett ist jeder Bereich entweder von
der ersten Trennlackschicht oder der zweiten Trennlack-
schicht abgedeckt.
[0009] Die Trennlackschichten und die Trägerfolie sind
vorzugsweise transparent ausgebildet. Die Trennlack-
schichten setzen die jeweiligen Trennkräfte herab. Daher
bricht die erste Farbschicht beim Abreißen der Lasche
mit der Trägerfolie vom Sicherheitsetikett auf. Die Berei-
che, in denen die erste Farbschicht abgelöst wird, er-
scheinen in der durch die zweite Trennlackschicht hin-
durchscheinende zweite Farbschicht, während auf den
Bereichen, in denen die erste Farbschicht auf dem Si-
cherheitsetikett verbleibt, diese erste Farbschicht er-
scheint. Da beim Wiederaufdrücken einer abgerissenen
Lasche nach dem Erstöffnungsnachweis Luft zwischen
der Lasche und einem auf dem Produkt verbleibenden
Sicherheitsetikettenrest eingeschlossen wird und sich
daher das Brechungsverhalten des Lichtes ändert, ist es
für den Benutzer von außen leicht erkennbar, ob das
Etikett bereits geöffnet wurde oder nicht.
[0010] Erfindungsgemäß ist ein erster Sicherheits-
code am geschlossenen Sicherheitsetikett lesbar und ein
zweiter Sicherheitscode erst nach Öffnen des Erstöff-
nungsnachweises lesbar. Erfindungsgemäß sind das
erste und das zweite Sicherheitsmerkmal gleichzeitig
druckbar, dazu sind der zweite Sicherheitscode und der
erste Sicherheitscode vorzugsweise in derselben
Schicht des Schichtaufbaus angeordnet. "Dieselbe
Schicht" mein dabei Bereiche, die in einem Druckschritt
gleichzeitig druckbar sind. Wobei "gleichzeitig" sich auf
die Dauer des Druckschritts bezieht. Also Bereiche der-
selben Schicht, die zwar kurz nacheinander, aber in dem-
selben Druckschritt gedruckt werden, werden hier als
gleichzeitig gedruckt angesehen. Die gleichzeitig ge-
druckten Bereiche derselben Schicht können in dem fer-
tig gedruckten Sicherheitsetikett durchaus in unter-
schiedlichen Höhen über einer beispielsweise Klebstoff-
schicht oder Klebeoberfläche angeordnet sein.
[0011] Besonders bevorzugt sind sowohl der erste als
auch der zweite Sicherheitscode Digitaldrucke, die beide
gleichzeitig in einem Druckschiritt druckbar sind, vor-
zugsweise wird dazu ein Digitaldrucker in Form eines
Laser- oder Tintenstrahldruckers verwendet.
[0012] Im Weiteren ist der zweite Sicherheitscode ver-
deckt und wird erst nach dem Öffnen des Sicherheitse-
tikettes sichtbar. Der erste Sicherheitscode ist hingegen
vorzugsweise bereits vor dem Auslösen des Erstöff-
nungsnachweises sichtbar.
[0013] Der zweite Sicherheitscode wird auch als Hid-
den Code bezeichnet. Der erste Sicherheitscode ist in
einer bevorzugten Ausführungsform zwischen der zwei-
ten Farbschicht und der ersten Trennlackschicht ange-
ordnet und der zweite Sicherheitscode zwischen der
zweiten Farbschicht und der zweiten Trennlackschicht.
Beim Aufreißen des Sicherheitsetikettes verbleiben da-
her der erste Sicherheitscode wie auch der zweite Si-
cherheitscode an der zweiten Farbschicht, da die Trenn-
kraft zwischen dem ersten und zweiten Sicherheitscode
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und der zweiten Farbschicht größer ist als die Trennkraft
zwischen dem ersten Sicherheitscode und der ersten
Trennlackschicht beziehungsweise dem zweiten Sicher-
heitscode und der zweiten Trennlackschicht.
[0014] Beim Abreißen der Lasche vom Sicherheitseti-
kett verbleiben sowohl der erste Sicherheitscode als
auch der zweite Sicherheitscode an der zweiten Farb-
schicht, die vorzugsweise in dieser und allen anderen
Ausführungsformen vollflächig mit einer Klebstoffschicht
versehen ist, mit der sie auf dem Produkt aufgeklebt ist.
Der zweite Sicherheitscode verbleibt auf dem auf dem
Produkt verbleibenden Sicherheitsetikettenrest.
[0015] In einer zweiten bevorzugten Ausführungsform
des Sicherheitsetikettes ist der erste Sicherheitscode
zwischen der Trägerfolie und der zweiten Trennlack-
schicht angeordnet, und der zweite Sicherheitscode ist
zwischen der zweiten Farbschicht und der ersten Trenn-
lackschicht angeordnet. Der erste Sicherheitscode ver-
bleibt nach dem Erstöffnungsnachweis an der Trägerfo-
lie, und der zweite Sicherheitscode verbleibt an der zwei-
ten Farbschicht, mit der er in direktem Kontakt steht, so
dass der erste Sicherheitscode mit der Lasche abgeho-
ben wird und an der Trägerfolie klebenbleibt, während
der zweite Sicherheitscode an der zweiten Farbschicht
und damit auf dem auf dem Produkt verbleibenden Si-
cherheitsetikettenrest verbleibt und der erste und zweite
Sicherheitscode damit nach dem Erstöffnungsnachweis
voneinander getrennt sind. Diese zweite Ausführungs-
form des Sicherheitsetikettes erleichtert natürlich das se-
parate Einlesen der Sicherheitscodes, insbesondere das
separate Einlesen der nach dem Erstöffnungsnachweis
freigegebenen zweiten verdeckten Sicherheitscodes,
der Hidden Codes.
[0016] In einer dritten Ausführungsform des Sicher-
heitsetikettes ist der erste Sicherheitscode zwischen der
ersten und komplementär zur ersten ausgebildeten zwei-
ten Trennlackschicht angeordnet und der zweite Sicher-
heitscode zwischen der zweiten Farbschicht und der ers-
ten Trennlackschicht angeordnet. Der zweite Sicher-
heitscode verbleibt damit nach dem Auslösen des Erst-
öffnungsnachweises am Produkt, während der sichtbare
erste Sicherheitscode, da er sowohl bereichsweise auf
die erste Trennlackschicht als auch komplementär be-
reichsweise auf die zweite Trennlackschicht aufgebracht
ist, nach dem Erstöffnungsnachweis zerstört wird.
[0017] Die Aufgabe wird in ihrem zweiten Aspekt durch
ein Verfahren mit den Merkmalen des Anspruchs 6 ge-
löst.
[0018] Das Verfahren zur Herstellung eines Sicher-
heitsetikettes eignet sich zur Herstellung einer der oben-
genannten Sicherheitsetiketten, umgekehrt ist jedes der
obengenannten Sicherheitsetiketten durch eines der
nachfolgenden Verfahren herstellbar.
[0019] Das Sicherheitsetikett weist einen Schichtauf-
bau auf, indem auf eine Trägerfolie eine erste und zweite
Farbschicht und eine erste und zweite Trennlackschicht
aufgebracht werden. Vorzugsweise wird auf die Träger-
folie zunächst die erste Trennlackschicht, dann die erste

Farbschicht, dann die zweite Trennlackschicht, und dann
die zweite Farbschicht aufgebracht und produktseitig auf
die zweite Farbschicht vollflächig eine Klebstoffschicht.
Das Aufbringen erfolgt vorzugsweise in Druckverfahren.
[0020] Besonders bevorzugt werden ein erster und ein
zweiter Sicherheitscode in einem gemeinsamen Druck-
schritt zwischen den Schichten gedruckt; der erste und
der zweite Sicherheitscode werden vorzugsweise in ei-
nem Digitaldruck gedruckt. Die gleichzeitige Einbringung
des ersten und zweiten Sicherheitscodes in einem
Druckschritt ist erfindungsgemäß besonders einfach, da
in einer herkömmlichen Druckmaschine, die Farb- und
Lackschichten auf eine Trägerfolie aufdruckt, nur ein zu-
sätzlicher Schritt eingefügt werden muss.
[0021] Ein zweiter Sicherheitscode wird erst nach ei-
nem Erstöffnungsnachweis lesbar, und der zweite Si-
cherheitscode wird zwischen der ersten oder zweiten
Trennlackschicht und der zweiten Farbschicht gedruckt.
[0022] Beim Aufbau des Sicherheitsetikettes, das in
seiner ursprünglichen Weise den Void-Effekt umfasst,
werden die erste und die zweite Farbschicht und die erste
und zweite Trennlackschicht im Konterdruckverfahren
aufgedruckt.
[0023] Günstigerweise ist der zweite Sicherheitscode
durch einen Sichtblocker vor dem Erstöffnungsnachweis
von außen abgeschattet und somit von außen unsicht-
bar.
[0024] Nach dem Erstöffnungsnachweis verbleibt der
zweite Sicherheitscode, der Hidden Code, auf dem auf
dem Produkt verbleibenden Sicherheitsetikettenrest und
kann dort gelesen werden.
[0025] Der zweite Sicherheitscode kann in Form eines
QR-Codes oder einer Zahl, einer Nummer oder Ähnli-
ches gedruckt werden. Die Ausbildung der Sicherheits-
codes ist hier sehr allgemein zu verstehen, es kann sich
um lesbare Codes wie Zahlen, laufende Nummern oder
Ähnlichem handeln, aber auch um verschlüsselte Codes,
verschlüsselt in Form von QR-Codes, die mittels eines
QR-Code-Readers entschlüsselt werden müssen. Es
sind auch andere Formen denkbar.
[0026] Günstigerweise werden der erste und der zwei-
te Sicherheitscode inline gedruckt. Inline bezeichnet hier
die Zugehörigkeit zu einem einzigen Prozessschritt. Der
eine Prozessschritt umfasst neben dem Drucken der bei-
den Sicherheitscodes vorzugsweise zusätzlich weitere
Druckschritte.
[0027] Vorzugsweise wird der erste Sicherheitscode
zwischen der zweiten Farbschicht und der ersten Trenn-
lackschicht gedruckt und der zweite Sicherheitscode zwi-
schen der zweiten Farbschicht und der zweiten Trenn-
lackschicht. In dieser Ausführungsform des Verfahrens
werden der erste Sicherheitscode und der zweite Sicher-
heitscode zusammen in einem Druckschritt nach dem
Aufbringen der zweiten Trennlackschicht an der vorge-
gebenen Stelle aufgedruckt. Vorzugsweise wird dabei
der erste Sicherheitscode an einer von der ersten Farb-
schicht befreiten Stelle aufgedruckt und der zweite Si-
cherheitscode an einer von der ersten Farbschicht be-
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deckten Stelle, die vorzugsweise zusätzlich von einem
Sichtblocker abgedeckt ist.
[0028] In einer zweiten bevorzugten Ausführungsform
des Verfahrens wird der erste Sicherheitscode zwischen
der ersten Farbschicht und der zweiten Trennlackschicht
gedruckt und der zweite Sicherheitscode zwischen der
zweiten Farbschicht und der ersten Trennlackschicht ge-
druckt. Bei dieser Ausführungsform werden sowohl der
erste als auch der zweite Sicherheitscode vorzugsweise
in Bereichen gedruckt, die von der ersten Farbschicht
befreit sind, der Bereich des zweiten Sicherheitscodes,
des Hidden Codes, ist durch einen Sichtblocker ebenfalls
wiederum abgedeckt.
[0029] Bei der zweiten Ausführungsform verbleibt der
zweite Sicherheitscode, der Hidden Code, auf dem auf
dem Produkt verbleibenden Sicherheitsetikettenrest,
während der erste Sicherheitscode mit der Lasche ab-
gehoben wird.
[0030] In einer dritten Ausführungsform wird der sicht-
bare erste Sicherheitscode zwischen der ersten und der
zweiten Trennlackschicht gedruckt und der verdeckte
zweite Sicherheitscode zwischen der zweiten Farb-
schicht und der ersten Trennlackschicht. Bei der dritten
Ausführungsform wird der sichtbare erste Sicherheits-
code beim Erstöffnungsnachweis zerstört und unlesbar.
[0031] Die Erfindung wird anhand von drei Ausfüh-
rungsbeispielen in zwölf Figuren beschrieben. Dabei zei-
gen:

Fig. 1a - 1c das Sicherheitsetikett in einer ersten Aus-
führungsform vor dem Erstöffnungsnach-
weis in Fig. 1a, die abgezogene Lasche
in Fig. 1b und den auf dem Produkt ver-
bleibenden Sicherheitsetikettenrest in
Fig. 1c,

Fig. 2a - 2c das Sicherheitsetikett in einer zweiten
Ausführungsform, in Fig. 2a vor dem Er-
stöffnungsnachweis, in Fig. 2b die abge-
zogene Lasche, in Fig. 2c der auf dem
Produkt verbleibende Sicherheitsetikett-
rest,

Fig. 3a - 3c das Sicherheitsetikett in einer dritten Aus-
führungsform, in Fig. 3a vor dem Erstöff-
nungsnachweis, in Fig. 3b die abgezoge-
ne Lasche, in Fig. 3c der auf dem Produkt
verbleibende Sicherheitsetikettrest,

Fig. 4 den schematischen Aufbau des Sicher-
heitsetikettes der Fig. 1a - 1c,

Fig. 5 den schematischen Aufbau des Sicher-
heitsetikettes der Fig. 2a - 2c,

Fig. 6 den schematischen Aufbau des Sicher-
heitsetikettes der Fig. 3a - 3c.

[0032] Drei in den Fig. 1a, 2a, 3a dargestellte Sicher-
heitsetiketten 100, 200, 300 sind in den Fig. 4 - 6 jeweils
im Schnitt dargestellt. Die Sicherheitsetiketten 100, 200,
300 werden auf ein Produkt aufgeklebt. An ihrer produkt-
zugewandten Unterseite weisen die Sicherheitsetiketten
jeweils eine durchgehende Klebstoffschicht 101, 201,
301 auf.
[0033] Fig.1a. 2a, 3a zeigen, dass alle drei Ausfüh-
rungsformen des Sicherheitsetikettes 100, 200, 300 im
geschlossenen Zustand vor dem Auslösen eines Erst-
öffnungsnachweises von außen gleich aussehen und je-
weils ein erster Sicherheitscode 102, 202, 302 zu erken-
nen ist,
[0034] Fig. 4 zeigt den Schichtaufbau des ersten Si-
cherheitsetikettes 100 vor dem Auslösen des Erstöff-
nungsnachweises, gemäß Fig. 1a. Das erste Sicher-
heitsetikett 100 umfasst eine Trägerfolie 103, die trans-
parent ausgebildet ist. Auf die Trägerfolie 103 ist pro-
duktseitig eine unterbrochene erste Trennlackschicht
104 aufgebracht. Auf die erste Trennlackschicht 104 wird
eine erste Farbschicht 105 produktseitig aufgetragen.
Die erste Trennlackschicht 104 wird in einem Druckver-
fahrensschritt auf die Produktseite der Trägerfolie 103
aufgedruckt. Die erste Trennlackschicht 104 ist nicht
durchgehend, sondern unterbrochen ausgebildet. Auf
die erste Trennlackschicht 104 wird produktseitig eine
erste Farbschicht 105 aufgedruckt, die ebenfalls unter-
brochen sein kann. Die erste Farbschicht 105 liegt nicht
ausschließlich, wie Fig. 4 zeigt, auf der Produktseite der
ersten Trennlackschicht 104 auf, sondern in den unter-
brochenen Abschnitten liegt sie auf der Produktseite der
Trägerfolie 103 auf. Die erste Farbschicht 105 ist daher
genau genommen nicht vollständig gerade ausgebildet,
sondern sie passt sich den Aussparungen der ersten
Trennlackschicht 104 an. In den Aussparungen der ers-
ten Trennlackschicht 104 liegt sie auf der Produktseite
der Trägerfolie 103 auf, ansonsten liegt sie auf der Pro-
duktseite der ersten Trennlackschicht 104 auf.
[0035] Auf die Produktseite der ersten Farbschicht 105
wird eine zweite Trennlackschicht 108 aufgedruckt. Die
zweite Trennlackschicht 108 ist ebenfalls unterbrochen
ausgebildet. Sie ist im Wesentlichen vorzugsweise voll-
ständig komplementär zur ersten Trennlackschicht 104
ausgebildet, wie Fig. 4 zeigt.
[0036] Nachdem die zweite Trennlackschicht 108 auf-
gedruckt ist, werden an vorbestimmten Stellen ein erster
und zweiter Sicherheitscode 102, 107 in einem Digital-
druckverfahren aufgedruckt. Als Digitaldruckverfahren
kann insbesondere ein UV-Inkjet-Druckverfahren ver-
wendet werden. Der erste Sicherheitscode 102 ist dabei
an der Stelle angeordnet, an der die erste Farbschicht
105 unterbrochen ist und der erste Sicherheitscode 102
von außen durch die transparente Trägerfolie 103 und
durch die transparente erste Trennlackschicht 104 hin-
durch gesehen werden kann. Der zweite Sicherheits-
code 107 ist auf die zweite Trennlackschicht 108 aufge-
druckt, produktseitig der ersten Farbschicht 105 und pro-
duktseitig eines auf die Trägerfolie 103 zusätzlich aufge-
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brachten Sichtblockers 109, der den zweiten Sicherheits-
code 107 abdeckt. Der zweite Sicherheitscode 107 ist
von außen nicht sichtbar. Um den zweiten Sicherheits-
code 107 zu erkennen, müsste der Betrachter durch die
Trägerfolie 103 und die erste Farbschicht 105 hindurch-
sehen, wobei die erste Farbschicht 105 dunkel ausge-
bildet ist und somit ein Hindurchsehen zumindest er-
schwert ist. Es hat sich jedoch gezeigt, dass aufgrund
der Dicke der ersten Farbschicht 105 ein vollständiges
Abschatten des zweiten Sicherheitscodes 107 nur
schwer möglich ist, so dass der zusätzliche Sichtblocker
109 außen auf die Trägerfolie 103 über dem zweiten Si-
cherheitscode 107 aufgedruckt wird. Grundsätzlich kann
der Sichtblocker 109 auch im Konterdruckverfahren auf-
gebracht werden.
[0037] Eine Trennkraft zwischen dem ersten Sicher-
heitscode 102 und einer zweiten Farbschicht 106 ist grö-
ßer als zwischen dem ersten Sicherheitscode 102 und
der ersten Trennlackschicht 104 und eine Trennkraft zwi-
schen dem zweiten Sicherheitscode 107 und der zweiten
Farbschicht 106 ist größer als zwischen dem zweiten Si-
cherheitscode 107 und der zweiten Trennlackschicht
108.
[0038] Die Fig. 4 ist auch hinsichtlich der Anordnung
des ersten Sicherheitscodes 102 und des zweiten Si-
cherheitscodes 107 so zu verstehen, dass diese nicht
exakt auf einer horizontalen Höhe angeordnet sind, son-
dern in einem gemeinsamen Verfahrensschritt gleichzei-
tig in einem Digitaldruckverfahren aufgedruckt werden.
Der erste Sicherheitscode 102 wird dabei auf die Pro-
duktseite der ersten Trennlackschicht 104 und der zweite
Sicherheitscode 107 wird auf die Produktseite der zwei-
ten Trennlackschicht 108 aufgedruckt, so dass der erste
und zweite Sicherheitscode 102, 107 auf geringfügig un-
terschiedlichen Höhen über der Trägerfolie 103 aufge-
bracht sein könnten.
[0039] Die horizontalen Schichten in Fig. 4 bis 6 geben
jeweils einen Druckschritt wieder.
[0040] Über die beiden Sicherheitscodes 102, 107 wird
produktseitig die zweite Farbschicht 106 aufgedruckt.
Produktseitig der zweiten Farbschicht 106 wird die Kleb-
stoffschicht 101 aufgebracht, mit der das gesamte Si-
cherheitsetikett 100 auf dem Produkt aufgeklebt werden
kann.
[0041] Beim Abziehen der Trägerfolie 103 bricht das
Sicherheitsetikett 100 zwischen einer der Trennlack-
schichten 104, 108 und den Farbschichten 105, 106 auf.
Im Bereich des ersten Sicherheitscodes 102 bricht das
Sicherheitsetikett 100 zwischen der zweiten Farbschicht
106 und der ersten Trennlackschicht 104 auf, wobei der
erste Sicherheitscode 102 auf der zweiten Farbschicht
106 verbleibt.
[0042] Im Bereich des zweiten Sicherheitscodes 107
bricht das Sicherheitsetikett 100 zwischen der zweiten
Farbschicht 106 und der zweiten Trennlackschicht 108
auf, wobei das Sicherheitsetikett 100 auf der zweiten
Farbschicht 106 verbleibt. In den anderen Bereichen in
Fig. 4 rechts neben dem zweiten Sicherheitscode 107

bricht das Sicherheitsetikett 100 in üblicher Weise als
Erstöffnungsnachweis mit einem Void-Effekt auf, das
heißt die zweite Farbschicht 106 löst sich an den Stellen
zur ersten Trennlackschicht 104 produktabseitig der ers-
ten Farbschicht 105 und an den Kontaktstellen zur zwei-
ten Trennlackschicht 108 produktseitig der zweiten
Trennlackschicht 108, so dass die zweite Farbschicht
106 beim Entfernen der Trägerfolie 103 aufbricht. An den
Stellen, an denen die erste Farbschicht 105 mitabgeris-
sen wird, scheint die zweite Farbschicht 106 durch die
zweite Trennlackschicht 108 durch, und das Sicherheits-
etikett 100 erscheint dort in der zweiten Farbschicht 106.
An den Stellen, an denen die erste Farbschicht 105 nicht
mitabgerissen wird, ist diese von außen, nach dem Ent-
fernen der Lasche, die die Trägerfolie umfasst, zu erken-
nen.
[0043] Insbesondere sind die beiden Sicherheitscodes
102, 107 auf einem auf dem Produkt verbleibenden Si-
cherheitsetikettenrest 160 nach dem Abziehen einer La-
sche 150 angeordnet.
[0044] Der Aufbau des Sicherheitsetiketts 200 der
zweiten Ausführungsform gemäß Fig. 5 unterscheidet
sich im Bereich des ersten und zweiten Sicherheitscodes
202, 207 von dem des Sicherheitsetiketts 100 in Fig. 4.
Der eigentliche Void-Nachweis im in Fig. 5 rechten Be-
reich des Sicherheitsetiketts 200 ist gleich aufgebaut wie
in der Fig. 4.
[0045] Ansonsten bedeuten die um hundert erhöhten
Bezugszeichen dieselben Merkmale wie in der Fig. 4.
[0046] Bei der zweiten Ausführungsform gemäß Fig.
5 wird auf die Produktseite der Trägerfolie 203 zunächst
die erste Trennlackschicht 204 mit vorgegebenen Unter-
brechungen aufgedruckt. Auf die erste Trennlackschicht
204 wird die erste Farbschicht 205 aufgebracht, die
ebenfalls unterbrochen ist. Die erste Farbschicht 205
lässt den Bereich bzw. die Bereiche trägerfolienseitig auf
dem ersten und zweiten Sicherheitscode 202, 207 frei.
Nach der ersten Farbschicht 205 werden auf die Pro-
duktseite des Schichtaufbaus der erste und der zweite
Sicherheitscode 202, 207 in einem digitalen Druckver-
fahren aufgedruckt. Dabei wird der erste Sicherheitscode
202 auf die Produktseite der Trägerfolie 203 gedruckt,
und der zweite Sicherheitscode 207 wird auf die Produkt-
seite der ersten Trennlackschicht 204 aufgedruckt.
[0047] Auf die Sicherheitscodes 202, 207 wird die
zweite Trennlackschicht 208 aufgedruckt und auf diese
wiederum die zweite Farbschicht 206, die produktseitig
mit der vollflächigen Klebstoffschicht 201 versehen ist.
[0048] Die zweite Trennlackschicht 208 ist produktsei-
tig auf den ersten Sicherheitscode 202 aufgedruckt. Sie
spart die Produktseite des zweiten Sicherheitscodes 207
jedoch aus. Beim Abreißen der Lasche 250 vom Sicher-
heitsetikett 200 wird die Trägerfolie 203 abgelöst, wäh-
rend der erste Sicherheitscode 202 zusammen mit der
Lasche 250 abgelöst wird, während der zweite Sicher-
heitscode 207 auf der zweiten Farbschicht 206 verbleibt
und damit auf dem auf dem Produkt verbleibenden Si-
cherheitsetikettenrest 260 verbleibt. Der erste Sicher-
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heitscode 202 verbleibt auf der Lasche 250.
[0049] Grundsätzlich ist die Trennkraft zwischen der
Trägerfolie 203 und dem ersten Sicherheitscode 202 grö-
ßer als zwischen dem ersten Sicherheitscode 202 und
der zweiten Trennlackschicht 208. Des Weiteren ist die
Trennkraft zwischen der zweiten Farbschicht 206 und
dem zweiten Sicherheitscode 207 größer als zwischen
dem zweiten Sicherheitscode 207 und der ersten Trenn-
lackschicht 204. So entsteht das in den Fig. 2a, 2b, 2c
dargestellte Aufreißverhalten beim Erstöffnungsnach-
weis.
[0050] Fig. 3 zeigt die dritte Ausführungsform des er-
findungsgemäßen Sicherheitsetikettes 300. Auch hier
stellen die horizontalen Anordnungen die in einem zu-
sammenhängenden Druckschritt aufgebrachte Schicht
dar, weil nach dem Aufdrucken der Schichten diese in
vertikaler Richtung ineinanderverrutschen können.
[0051] Der eigentliche Void-Effekt ist wiederum iden-
tisch zu den Fig. 4 und 5 ausgebildet, der zweite Sicher-
heitscode 307 ist wie in der Fig. 5 ausgebildet, der zweite
Sicherheitscode 307 ist auf die Produktseite der ersten
Trennlackschicht 304 aufgebracht. Da die Trennkraft
zwischen dem zweiten Sicherheitscode 307 und der
zweiten Farbschicht 306 jedoch größer ist als die Trenn-
kraft zwischen dem zweiten Sicherheitscode 307 und der
ersten Trennlackschicht 304, verbleibt der zweite Sicher-
heitscode 307 nach dem Erstöffnungsnachweis auf der
abgerissenen Lasche 350.
[0052] In Fig. 6 ist der erste Sicherheitscode 302 auf
die erste Trennlackschicht 304 aufgedruckt, jedoch liegt
der erste Sicherheitscode 302 nicht wie in der Fig. 4 voll-
flächig auf der ersten Trennlackschicht 304 auf, sondern
die Trennlackschicht 304 ist im Bereich des ersten Si-
cherheitscodes 302 unterbrochen, so dass der erste Si-
cherheitscode 302 teilweise auf der Produktseite der Trä-
gerfolie 303 und teilweise auf der Produktseite der ersten
Trennlackschicht 304 aufliegt. Über die Produktseite des
ersten und zweiten Sicherheitscodes 302, 207 wird an-
schließend die zweite Trennlackschicht 308 aufgebracht,
die komplementär zur ersten Trennlackschicht 304 aus-
gebildet ist und auf diese wird wiederum die zweite Farb-
schicht 306 aufgebracht, die produktseitig mit der Kleb-
stoffschicht 301 versehen wird.
[0053] Beim Ablösen der Lasche 350 vom Sicherheits-
etikett 300 verbleiben die Teile des ersten Sicherheits-
codes 302 jeweils auf der zweiten Farbschicht 306, auf
der sie direkt aufliegen, und andere, komplementäre Tei-
le des ersten Sicherheitscodes 302 verbleiben auf der
zweiten Farbschicht 306, so dass der erste Sicherheits-
code 302 gemäß Fig. 3b und 3c beim Auslösen des Er-
stöffnungsnachweises zerstört wird.

Bezugszeichenliste

[0054]

100 Sicherheitsetikett
101 Klebstoffschicht

102 erster Sicherheitscode
103 Trägerfolie
104 erste Trennlackschicht
105 erste Farbschicht
106 zweite Farbschicht
107 zweiter Sicherheitscode
108 zweite Trennlackschicht
109 Sichtblocker
150 Lasche
160 auf dem Produkt verbleibender Sicherheitsetiket-

tenrest
200 Sicherheitsetikett
201 Klebstoffschicht
202 erster Sicherheitscode
203 Trägerfolie
204 erste Trennlackschicht
205 erste Farbschicht
206 zweite Farbschicht
207 zweiter Sicherheitscode
208 zweite Trennlackschicht
250 Lasche
260 auf dem Produkt verbleibender Sicherheitsetiket-

tenrest
300 Sicherheitsetikett
301 Klebstoffschicht
302 erster Sicherheitscode
303 Trägerfolie
304 erste Trennlackschicht
305 erste Farbschicht
306 zweite Farbschicht
307 zweiter Sicherheitscode
308 zweite Trennlackschicht
350 Lasche
360 auf dem Produkt verbleibender Sicherheitsetiket-

tenrest

Patentansprüche

1. Sicherheitsetikett mit einem mehrlagigen Erstöff-
nungsnachweis mit einem Schichtaufbau mit einer
ersten und zweiten Farbschicht (105, 205, 305 und
106, 206, 306 und einer ersten und zweiten Trenn-
lackschicht (104, 204, 304 und 108, 208, 308),
dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens ein erster Sicherheitscode (102, 202,
302) am geschlossenen Sicherheitsetikett (100,
200, 300) lesbar ist,
ein zweiter Sicherheitscode (107, 207, 307) erst
nach Öffnen des Erstöffnungsnachweises lesbar ist
und der zweite Sicherheitscode (107, 207, 307) zwi-
schen der ersten oder der zweiten Trennlackschicht
(104, 204, 304 oder 108, 208, 308) und der zweiten
Farbschicht (106, 206, 306) angeordnet ist und der
erste Sicherheitscode (102, 202, 302) und zweite
Sicherheitscode (107, 207, 307) gleichzeitig druck-
bar sind.
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2. Sicherheitsetikett nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass sowohl der erste
Sicherheitscode (102, 202, 302) als auch der zweite
Sicherheitscode (107, 207, 307) Digitaldrucke sind.

3. Sicherheitsetikett nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der erste Sicher-
heitscode (102, 202, 302) zwischen der zweiten
Farbschicht (106, 206, 306) und der ersten Trenn-
lackschicht (104, 204, 304) angeordnet ist und der
zweite Sicherheitscode (107, 207, 307) zwischen
der zweiten Farbschicht (106, 206, 306) und der
zweiten Trennlackschicht (108, 208, 308) angeord-
net ist.

4. Sicherheitsetikett nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der erste Sicher-
heitscode (102, 202, 302) zwischen der Trägerfolie
(103, 203, 303) und der zweiten Trennlackschicht
(108, 208, 308) angeordnet ist und der zweite Si-
cherheitscode (107, 207, 307) zwischen der zweiten
Farbschicht (106, 206, 306) und der ersten Trenn-
lackschicht (104, 204, 304) angeordnet ist.

5. Sicherheitsetikett nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der erste Sicher-
heitscode (102, 202, 302) zwischen der ersten und
der zweiten Trennlackschicht (104, 204, 304 und
108, 208, 308) angeordnet ist und der zweite Sicher-
heitscode (107, 207, 307) zwischen der zweiten
Farbschicht (106, 206, 306) und der ersten Trenn-
lackschicht (104, 204, 304) angeordnet ist.

6. Verfahren zur Herstellung eines Sicherheitsetikettes
(100, 200, 300), indem ein Schichtaufbau aus einer
ersten und zweiten Farbschicht (105, 205, 305 und
106, 206, 306) und einer ersten und zweiten Trenn-
lackschicht (104, 204, 304 und 108, 208, 308) auf
eine Trägerfolie (103, 203, 303) aufgedruckt wird,
dadurch gekennzeichnet, dass ein erster Sicher-
heitscode (102, 202, 302) und ein zweiter Sicher-
heitscode (107, 207, 307) in einem gemeinsamen
Druckschritt zwischen zwei Schichten gedruckt wer-
den, der zweite Sicherheitscode (107, 207, 307) erst
nach Öffnen eines Erstöffnungsnachweises lesbar
wird und der zweite Sicherheitscode (107, 207, 307)
zwischen der ersten oder der zweiten Trennlack-
schicht (104, 204, 304 oder 108, 208, 308) und der
zweiten Farbschicht (106, 206, 306) gedruckt wird.

7. Verfahren nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die beiden Sicher-
heitscodes (102, 202, 302, 107, 207, 307) in einem
Druckschritt digital gedruckt werden.

8. Verfahren nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die beiden Sicher-
heitscodes (102, 202, 302, 107, 207, 307) zwischen

zwei Druckschritten zum Aufbringen der Trennlack-
schichten (104, 204, 304, 108, 208, 308) und/oder
Farbschichten (105, 205, 305, 106, 206, 306) ge-
druckt werden.

9. Verfahren nach Anspruch 6, 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet, dass der erste Sicher-
heitscode (102, 202, 302) zwischen der zweiten
Farbschicht (106, 206, 306) und der ersten Trenn-
lackschicht (104, 204, 304) gedruckt wird und der
zweite Sicherheitscode (107, 207, 307) zwischen
der zweiten Farbschicht (106, 206, 306) und der
zweiten Trennlackschicht (108, 208, 308) gedruckt
wird.

10. Verfahren nach Anspruch 6, 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet, dass der erste Sicher-
heitscode (102, 202, 302) zwischen der Trägerfolie
(103, 203, 303) und der zweiten Trennlackschicht
(108, 208, 308) gedruckt wird und der zweite Sicher-
heitscode (107, 207, 307) zwischen der zweiten
Farbschicht (106, 206, 306) und der ersten Trenn-
lackschicht (104, 204, 304) gedruckt wird.

11. Verfahren nach Anspruch 6, 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet, dass der erste Sicher-
heitscode (102, 202, 302) zwischen der ersten und
der zweiten Trennlackschicht (104, 204, 304 und
108, 208, 308) gedruckt wird und der zweite Sicher-
heitscode (107, 207, 307) zwischen der zweiten
Farbschicht (105, 205, 305) und der ersten Trenn-
lackschicht (104, 204, 304) gedruckt wird.

12. Verfahren nach einem der Ansprüche 6 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Sichtblocker
(109) auf die Trägerfolie (103, 203, 303) aufgedruckt
wird, der den zweiten Sicherheitscode (107, 207,
307) vor dem Erstöffnungsnachweis abschattet.

13. Verfahren nach einem der Ansprüche 6 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass der erste Sicher-
heitscode (102, 202, 302) und der zweite Sicher-
heitscode (107, 207, 307) inline mit anderen Druck-
schritten gedruckt werden.
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